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Deutſchland. 


Berlin, 8. März. Zu der Berathung des 
Maxrine⸗Etats bemerkt die „Nat.⸗Lib. Korre⸗ 
ſpondenz“: 

„Die Marine hat in dieſem Jahre vorzugs- 
weiſe die Koſten der ſchlechten Finanzlage zu 
tragen. Die Budgetkommiſſion hat die meiſten 
der vorgeſchlagenen Neubauten abgelehnt: ein 
Panzerſchiff, zwei Panzerfahrzeuge, eine Kreuzer⸗ 
korvette, einen Kreuzer und einen Aviſo; bewilligt 
wurden nur ein Krenzer, ein Aviſo, ein Torpedo— 
Diviſionsboot und acht Torpedoboote; das Ple⸗ 
num wird ohne Zweifel dieſe Vorſchläge gutheißen. 
Es iſt auch nicht zu verkennen, daß allein in 
dieſem Etat erhebliche Erſparungen gemacht wer⸗ 
den konnten. Man wird der Reichstagsmehrheit 
darum gewiß nicht den Vorwurf feindſeliger oder 
gleichgültiger Geſinnung gegen die Entwicklung 
unſerer Marine machen ' dürfen. Aber zu den 
allgemeinen Geſichtspunkten der unerläßlichen Er⸗ 
parniß und Beſchränkung in einem Zeitpunkt, 
wo an unſer Heerweſen jo große neue Anſprüche 
geſtellt werden, kommt die Erwägung hinzu, daß 
früher bewilligte Kredite noch gar nicht haben auf⸗ 
gebraucht werden können, daß die Technik der 
Schiffsbaukunſt ſich gegenwärtig in beſtändigen 
Fortſchritten und Neuerungen befindet und daß 
der gegenwärtige Zeitpunkt daher ſehr ungeeignet 
zu einer umfangreichen Erneuerung unſerer Kriegs 
flotte iſt. Immerhin ſind auch jetzt wieder be⸗ 
deutende neue Aufwendungen für dieſen Zweck be⸗ 
willigt worden und von einer Vernachläſſigung 
unſerer Flotte wird nicht die Rede ſein können, 
wenn wir auch genöthigt ſind, uns nach unſerer 
Leiſtungsfähigkeit einzurichten. Der Reichstag hat 
ſogar eine von der Budgetkommiſſion geſtrichene 
Forderung für Verſtärkung der Matroſen⸗Artillerie 
wiederhergeſtellt. Ein Wettbewerb mit ſeemäch⸗ 
tigeren Nationen und namentlich mit vereinigten 
Flotten etwaiger feindlicher Mächte vermögen wir 
allerdings nicht aufzunehmen.“ g 

— Zur zweiten Berathung des Etats für 
die Verwaltung der kaiſerlichen Marine beantragen 
die Abgg. Hahn, von Maſſow, von Henk, Frei⸗ 


— — — 


Ausbildung, die 9 
am 1. April 


ihren Kompagnien 

Anlangend 
Bataillone im 
Uebelſtand bei den 


naturgemäß im 


Stamm fehlt. 
als 


Neuem eine 


im 


welchen ein ſchon 


Iſt es auch 
kommandeur, zwei 
mehrere Kompagni 
erfahrener Unteroffi 


mationen, ſondern 


es im Jahre 1891 


hältniß zur Geſamm 
zent) faſt unveränd 
Wie weit iſt e 
richt eines ſo groß 
ſtändig zu ſorgen? 
die Antwort. 
unterrichtet in öf 


— Die Ueberſiedelung des Kaiſers mit ſei⸗ 
nem Hofhalt nach dem Neuen Palais bei Potsdam 
dürfte in dieſem Jahr gleich nach dem Oſterfeſt 


vorübergehend vo 


erfolgen. Hofmarſchall von Lynker, welcher immer 1891 0 
wenige Tage vor der Ueberſiedelung zur Beruf) wegen Gebrechen 
ſichtigung der Eiurichtungen des Hofhalts anzu 1871 

kommen pflegt, bezieht bereits Ende dieſes Monats 1891 


g feine Wohnung in der Villa Liegnitz zu Sand 
| ſouci. 


87 
— Der General Freiherr von Los iſt nach 1891 . 
feiner Rückkehr von Rom am Montag vom Kaiſer * Di 


Kaiſer den eigenhändigen Brief des Papſtes. In 
ſeinem Brief ſpricht der Papſt in Ausdrücken des 


\ höchſten Lobes von dem ſozialpolitiſchen Wirken 
a Nails und giebt den Wunſch kund, ſtets mit 
la 5 . zuſammen für das Wohl Deutſch⸗ 
5 thätig ſein zu wollen. Der General iſt in 
en vatikaniſchen Kreiſen Gegenſtand beſonderer 
f ierkſamkeit geweſen. Der General⸗Staats⸗ 
aretär Rampolla überbrachte ihm perſönlich den 
Mutusorden. Der General wird ſich in den 
be Tagen von hier nach Koblenz zurück⸗ 
1 geben. Nach dem Empfange des Herrn von 
| zos lud ihn der Kaiſer zum Frühſtück und dann 
zu einer Le ein. 1 
— vergangenen Sonntag feierte der 
| Sultan ſeinen Geburtstag. Der U che Bot⸗ 
n ee die Gliickwünſche 5 iedener 
ihm näher ſtehender Herren aus der Saar 
und hatte Abends die Herren der Botſchaft und 
die wenigen hier lebenden Türken zu einem Feſt⸗ 
mahle vereinigt. Es war das erſte Mal, daß auf 
dieſe Weiſe der Geburtstag des Padiſchahs hier 

gefeiert wurde. 
* Ueber die Nothwendigkeit der vierten 
Bataillone im Rahmen der neuen Militärvor⸗ 
* Inge find die Anſichten weiterer Kreiſe noch jo 
— geklärt, daß es von Wichtigkeit erſcheint, 
Dien Freunden einer Herabſetzung der aktiven 
| daß diet von drei auf zwei Jahre darzulegen, 
Bede ieſe Erleichterung der Wehrlaſt, welche nach 
| & utung und Tragweite für das bürgerliche 
Sin erbsleben noch immer bei weitem nicht ge⸗ 
3 gewürdigt wird, die Errichtung von vierten 
ſoll illonen zur unerläßlichen Vorbedingung hat, 
oll anders die Tüchtigkeit unſerer Infanterie un⸗ 
geſchmälert erhalten bleiben. Wie die Dinge jetzt 
„ungen erwächſt der Infanterie durch Kommandos 
dußerhalb der Truppe, durch den Wachtdienſt, 
durch dien n der Truppe, endlich 
Garniſonen cd der Herbſtmanöver in den 
eine erhebliche and ulaſſenden Wachtkommandos 
durch Entziehung von gen der Ausbildung 
Perſonal. Andererſeits en Auszubildenden 
Belaſtung der Trup lebt ſich eine ſtarke 
5 9 ppe durch die Ausbi j 
vielen Fällen von zwei“ und men usbildung n 
eine und dieſelbe Ciatsſtelle, ſowie paenten 1 
don Mannſchaften für Zwecke eu 


uns ' „ Freiwilli 0 
* Bezirkskommandos, Militärbäcker Br a 


| empfangen worden. Der General überbrachte dem 
angetaſtet — wird 


doch die Thatſache 


Vorgänge verſtärkt 
Bulgaren, wenn ihr 


ſich nicht damit ent 


dings nach wie vor 


England und Italie 
nommen, in Sofia 


von ruſſiſcher Seite 
„Hann. Kour.“ mit 


die deutſche „Sü 
(Geſchäftsſtelle der 


ſolcher Morgen — 


stellt. 


Gebiet befindet ſich 


der Truppe: „Ausbildung ihres etats⸗ 
„Beſtandes für das Gefecht“, nicht im 
enge ſteheu. 
N dieſen Zw 122 Laſten follen hinfort eben den für 
1 eck mit beſo 
| perſonal anszuſtatteſondere hohem Etat an Lehrer⸗ 
tragen . en vierten Bataillonen über⸗ 
Sollen die vi 5 h 
Durchführung der Sweh uhren danach die 
Erutlaſtung der Feldbataillone n d. Dlenſtzeit dur 
| ſämmtlicher Dienſttauglichen ert 


m Zeit nach der 
b 


Auf den Dampfer 


dort anſäſſigen 


herigen Modus ſich nichts ändert. 


Eintretenden 1 4 
Bataillonen erhalten, nach derſelben aber ſofort zu 


thun haben, empfinden 


aber ordnungsmäßig beſchult 
18 312219 1“ 


1 widerrechtlich entzogen: 


ie telegraphiſch ſignaliſirte Stellung⸗ 
nahme der ruſſiſchen Regierungskreiſe zu der bul⸗ 
gariſchen Verfaſſungsänderung läßt den Geſammt⸗ 
charakter der internationalen Lage als ſolcher un⸗ 


Rußlands aufs neue verſichert, daß es nicht ge⸗ 
ſonnen ſei, ſich in die inneren Angelegenheiten 
Bulgariens einzumiſchen. 


in Rußland vorhandene Mißſtimmung gegen die 
Machthaber von Sofia neuerdings in Folge jener 


Verfaſſungsänderung beſchrittenen Weges früher 
oder ſpäter Unannehmlichkeiten erwachſen ſollten, 


gewarnt worden ſeien. 
ſo hat die Leitung der diesſeitigen Politik ja aller⸗ 


den bulgariſchen Dingen gegenüber konſequent be⸗ 
obachteten ſtreugen Zurückhaltung 
Wohl aber haben, wie wir zuverläſſi 


reviſioniſtiſchen Experimenten nach Art der jetzt 


faſſungsänderung zu warnen. 

— Nachſtehende Mittheilungen des Grafen 
Joachim von Pfeil über die Anſiedelungsver⸗ 
hältniſſe in Deutſch⸗Südweſtafrika werden im 


geſellſchaft“ in Berlin, Linkſtr. 25, zu wenden 


Die Geſellſchaft beſitzt bis jetzt den in 
Größe noch unbeſtimmten, aber etwa eine Million 
Kapſcher Morgen, gleich einer Million Heltar, 
großen Bezirk von Windhoek und giebt je 10000 


500 Pfund Sterling — gleich 10000 Mark — 
ab, ſo daß der Hektar ſich im Ankaufe auf 1 Mk. 
Auf eine Anweiſung der Geſellſchaft hin 
theilt der Reichskommiſſar 
Windhoek dem Ankommenden das Land zu. Das 
übrige der Siedelungsgeſellſchaft nicht gehörende 


ve e ee g die zur Zeit noch nicht gewillt ſcheint, von dem⸗ 
Auf abe it der vornehmlichſten bezw. eigentlichen rar etwas zu vergeben, oder 10 verkaufen. — 
mig {8 Reiſegelegenheit bieten ſich die gut einge⸗ 
richteten Dampfer, welche die Geſellſchaſt von Zeit 


erſahrt nimmt etwa 32 Tage in An pruch. 


i ch wenige Hütten vorhanden ſind. 
ud die Ausbildung die Geſellſchaft dafür, 


Stettiner Zeitung. 


Nur die erſte 
dekrutenausbildung, werden die 
bei den vierten 


zurücktreten. 


die Verwendung der vierten 
Mobilmachungsfall, ſo iſt kein 


jährlichen Mobilmachungsvor 


arbeiten mehr hervorgetreten als der, daß uns für 
die Maſſen-Neuformationen, welche die Jufanterie 

Kriege 
Alle, die mit ſolchen Sachen zu 


aufſtellen muß, jeder 


dies in jedem Jahre von 


der bedenklichſten Lücken in 


unſerer zeitigen Organiſation, und Jeder, der 
Kriege ſolchen Formationen angehört hat, 
wird am beſten den Werth zu würdigen wiſſen, 


im Frieden beſtehender Rah⸗ 


men für Neuformationen abgiebt, die vielleicht 
zugleich mit den Linientruppen berufen ſind, dem 
Feinde entgegenzutreten. 


nicht viel, was die vierten 


Bataillone bieten, jo ſind es doch der Bataillons⸗ 


Kompagniechefs, der Adjutant, 
e⸗Offiziere und eine Anzahl 
ziere, die nicht nur in Bezug 


auf die ſofortige Verwendbarkeit derartiger For- 


auch mit Rückſicht auf die 


Eutlaſtung der beſtehenden Bataillone an Abgaben 
von großer Bedeutung ſind. 

— Daß der Unterrichtsverwaltung mit der 
Fürſorge für die Beſchulung der ſchulpflichtigen 
Kinder eine nicht kleine Aufgabe zugewieſen iſt, 
ergiebt ſchon die Zahl der Schulpflichtigen, deren 


in Preußen 5 401 5066 gab, — 


faſt eine Million mehr als 20 Jahre ſrüher, wo 
die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder auf 4464906 
ermittelt wurde, wobei übrigens ihr Zahlenver⸗ 


utbevölkerung (rund 18 Pro⸗ 

ert geblieben iſt. 

s nun gelungen, für den Unter 

en Heeres von Kindern voll⸗ 
Hierauf geben folgende Zahlen 


Es waren 


fentlichen Volksſchulen: 


herr von Manteuffel, Ackermann, Ühden, Freiherr 1871 3900655 — 87,36 Prozent 
von Tettau, Graf von Schlieffen⸗Schwandt, Dr.“ 1891 4916476 = I ũ „ 
Schier, Graf Douglas: Kapitel 6 Titel 12 zum] unterrichtet in anderen Unterrichtsanſtalten: 
Ban des Panzerſchiffes „Erſatz Preußen“ 1. Rate 1871. 222211 48 Prozeut 
500000 Mark zu bewilligen. 1891 390500 7,23 5 


m Unterricht free, ſonſt 


19 
83 604 = 1; u 
ꝛc. uicht eingeſchult: 
9038 = 0,20 Prozent, 
en ee 


6,99 Prozent, 
1,55 


20783 - 0,47 Prozent, 


945 =. 0,02 


17 


doch in der beregten Erklärung 


Darum bleibt aber 
beſtehen, daß die ſeit langem 


iſt. Jedenfalls werden die 
nen bei Verfolg ihres mit der 


98 können, daß ſie nicht 
as Deutſchland angeht, 


keinerlei Urſache, aus ihrer 


15 3 erfahren, 
n rechtzeitig Veran us ger 
eindringlich vor verfaſſungs⸗ 


ſo abfällig beurtheilten Ver⸗ 


getheilt: 


„Wer die Anficht hat, ſich im deutſchen 
Schutzgebiet Südweſtafrikas niederzulaſſen, wer 
Auskunft über die do tigen Verhältniſſe und Aus⸗ 
ſichten haben und Land kaufen will, hat ſich an 


dweſtafrikaniſche Siedelungs⸗ 


deutſchen Kolonial-Geſellſchaft). 
einer 


alſo 40000 deutſche — für 


von Frangois in 


im Beſitze der Reichsregierung, 


Walfiſchbai entſendet. Die 


n ſoll die Verpflegung eine 


leidliche ſein. In Walfiſchbai ſelbſt iſt Unterkunft 
nicht zu fiuden, da außer den Gebäuden eines 
deutſchen 


Exporthauſes nur 
Dagegen ſorgt 
daß bei Ankunft jedes 


ihnen im Mobilmachungsfalle palichen, jo Kiegt| Dampfers Ochſenwagen zur Beförderung nach 


der Aufſtellung der Neu- und R dure Windhoek zur Stell 
ob, denen ſie vor Allem einen feſterrn Halt pe 
und in Wechſelwirkung hiermit den die 85 50 
ataillone von Abgaben entlaſten ſollen. 
N Die bei weitem wichtigſte Aufgabe der vierten 
ataillone würde in der Uebernahme der Uebun⸗ 
ie des Beurlaubtenſtandes beſtehen, wobei es R 
INA rund 120000 Manu handelt, und er⸗ deſſ 
eine 


Wohnung für die n 
Augenblicke ab mi 
brachten Vorräthen, 


5 an ae en kan 
die Militärverwaltung in dieſer Maßnahme 80 


* 1 der vornehmlichſten Bedingungen, ohne welche 
wickr den neuen Verhältniffen die Erhaltung der 

ee =. des Heeres — der Infanterie 
leiſtet erf N herigen Tüchtigkeit nicht gewähr 


freien, Bezug auf die Ausbildung der Einjährig⸗ 
ER "iltigen wäre zu bemerken, daß an dem bis 


richtet. Wer fich 
wie Stein werden, 


Ziegelſteine verwend 


ſowohl als Reiſegelegenheit, als auch 


e ſind, welche dem Einwanderer 
heit, a als — 
ächſte Zeit dienen. Von dieſem 
ß derſelbe von feinen mitge⸗ 

welche auf die Dauer eines 


Jahres zu bemeſſen ſind und ans Thee, Kaffee, 
ucker, Salz, Mehl, Reis, Spirituoſen und event. 
onſerven am beſten beſtehen, leben. 


Fleiſch in⸗ 


er unterwegs und in Windhoek jeder 
eit von der Bevölkerung (Hottentotten) kaufen. 
1 11 5 Unterkunft werden auf einer geeigneten 
elle des überwieſenen Landes Buſchhütten er⸗ 


nicht damit begnügen will, in 


einem aus Erdſooden, die bald an der Luſt hart 


erbauten Hauſe zu wohnen, 


kann als Baumaterial in Feldbfen zu brennende 


en, da Thon überall zu finden 


ſoll ſtatutenmäßig 9 Mitglieder erhalten, je eins 
aus den als bundesfähig anerkannten Parteien, 


net wird, die Sozialdemokratie dagegen nicht. Der 


Sitzun 
Laubach den Wunſch aus, daß die Landwirthſchaft 
vor weiterer Schädigung durch den Abſchluß eines 
Handelsvertrages mit Rußland bewahrt bleiben 
möchte; ſchon die jetzigen Getreidepreiſe ſeien zu 
niedrig. 


det aus Konſtantinopel, daß der Sultau dem 
Reichskanzler Grafen Caprivi den Stern zum 
Osmanie-Orden in Brillanten verlieh. 


Mittwoch, 8. März 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Abend⸗Ausgabe. 


iſt. Zur Eindeckung dient das bis einige Meter 
lange, allerwärts vorhandene, ſchilfähnliche 
Tambutigras. Der Anbau beſchränkt ſich auf 
Gemüſe und die Ausſaat von Mais zu Brod⸗ 
korn, da, was wachſen ſoll, bewäſſert werden 


ſiſchen Volkes irgendwie hätte kränken können. 
Sie konnten alſo mit Fug und Recht erwarten, 
daß auch ihnen gegenüber Niemand die ſchuldigen 

lickſi Gleich 
wohl iſt dies in neuerer Zeit in mehreren Fällen 


italieniſchen Regierung, welche ihrerſeits zu Rufe 
land ſehr gut ſtehe, vielmehr gern geſehen. Im 
Quirinal beginnen bereits die Arbeiten zur In⸗ 
ſtandſetzung der Gaſtgemächer. Der vor den Fen⸗ 
ſtern der kaiſerlichen Appartements gelegene, von 


muß, und dies unter den dortigen Waſſerver⸗Tund in der verletzendſten Weiſe geſchehen, ohne Palliſaden umgebene freie Platz wird in einen 
hältniſſen für die Erzeugung von Korn im daß die öffentliche Meinung Frankreichs ſich darob Park verwandelt. Zur Leitung der erforderlichen 


Großen zu Verkaufszwecken doch nicht angängig 
iſt. Die wirthſchaſtliche Exiſtenz, ferner etwaiger 
Gewinn und Erwerb über die Lebenshaltung bins 
aus gründen ſich daher lediglich auf Viehhaltung 
und Zucht. Das Vieh lebt das gauze Jahr über 
von den fetten Weiden, den ſehr nährſtoffreichen 
Gräſern; die Bereitung von Heu iſt daher un⸗ 
nöthig. Um mit Ausſicht auf Erfolg zu be— 
ginnen, muß man ſich einen Stamm von 
mindeſtens fünfzig Haupt Vieh beſchaffen, mit 
deſſen Erwerb ſich dortige Händler befaſſen, welche 
daſſelbe im Hererolande kaufen. Der Preis für 
eine Kuh beträgt etwa 30 Mark, für einen Zug⸗ 
ochſen 100, für einen Reitochſen 100120 Mark, 
während ein Pferd mit 400 Mark bezahlt wird. 
Schafe würden ſich ſicher gut entwickeln, ſind 
aber bis letzt noch nicht eingeführt. Der Anſiedler, 
welcher ſelbſt mit einem ſo kleinen Stapel nu 
ſeine Wirthſchaft beginnt, würde nach fünf Jahren den⸗ 
ſelben derartig durch Zuwachs über ſeinen Unterhalts⸗ 
bedarf hinaus vergrößert ſehen, daß eraus Viehverkauf 
Geld löſen und Erſparniſſe anſammeln könnte. Am ge⸗ 
ſuchteſten find die Ochſen, welche, an Ort und 
Stelle aufgekauft, von Händlern auf langem Land⸗ 
wege nach der Kapſtadt gebracht werden, wo die 
ſelben ſchlanken Abſatz finden. Die Jagd bietet 
ſebr wenig, da faſt kein Wild im Anſiedelungs⸗ 
gebiete vorhanden iſt. An Mineralausbeute den⸗ 
ken die deutſchen Einwanderer bis jetzt nicht; ſie 
iſt ja auch größtentheils den — Engländern 
überlaſſen! — Die Wagenſahrt von Walfiſchbai, 
der troſtloſen, unaufhaltſamer Verſandung ver⸗ huehin gerade a 
falfenen und bekanntlich im engliſchen Beſitze be genug, als daß es erſprieflich ſein könnte, ihr 
findlichen Rhede, nach Windhoek nimmt zwölf dieſelbe durch perſönliche Angriffe noch zu er— 
Tage in Anſpruch. Mögen ſich die Verhält- Le x re a 
niſſe au der auf deutſchem Schutzgebiete in Aus.“ Paris, 7. März. In einer Wählerver⸗ 
ſicht genommenen Landungsſtelle an der Mün⸗ ſammlung zu Angouleme, der 4000 Perſonen bei⸗ 
dung des Swakop⸗Fluſſes als günſtiger her⸗us⸗ wohnten, hielt Deroulede eine wahre Brandrede 
ſtellen.“ 5 5 gegen die gegenwärtige Republik. Alles darin ſei 
Graudenz, 7. März. Der Rittergutsbeſitzer korrumpirt, ſelbſt der Präſidout Carnot fei 
Klappern ⸗Sillpiemen ſowie andere mit dem Er⸗ nicht verdachtfrei. Die einzige Hülſe dagegen ſei 
gebniß der Tivoliverſammlung vom 18. Februar | ein Plebiszit. Die Wähler bezeugten Deroulede 
unzufriedene Landwirthe ſammeln für einen Auf- ihr Vertrauen. 
ruf zur Bildung eines deutſchen Landbundes 
Unterſchriften. In den Statuten des geplanten 
neuen Bundes ſoll (dem „Geſelligen“ zufolge) die 
Garantie gegeben werden, daß das numeriſche 
Uebergewicht der konſervativen Partei nicht zur 
parteipolitiſchen Vergewaltigung der andersdenken⸗ 
den Bundesmitglieder führk. Der Bundesvorſtand 


ſonderlich erregt hätte. Man erinnert ſich, daß 
in Folge dieſer Wahrnehmung von mehreren der 
betheiligten Mächte die Frage aufgeworfen und 
in ernſtere Erwägung gezogen wurde, ob es ſich 
nicht empfehlen möchte, nach Paris künftighin 
keine Diplomaten mit Botſchafterrang zu entſen⸗ 
den, und natürlich dann auch keine franzöſiſchen 
Vertreter gleichen Ranges an den ausländiſchen 
Höfen zuzulaſſen. Für die Republik wäre die 
Ausführung dieſer Maßregel eine capitis deminutio 
geweſen, die zu ſcheuen ſie alle Urſache hatte und 
hat. Eine parlamentariſche Körperſchaft nun, die 
annähernd auf der Höhe ihrer öffentlichen Auf 
gaben ſteht, mußte ohne Weiteres mit Stimmen⸗ 
einheit jedem Regierungsvorſchlage beitreten, der 
auf Vervollſtändigung des mangelhaften Rechts 
ſchutzes der fremdländiſchen Vertreter abzielte. 
Wie aber der Verlauf der Dinge lehrt, entbehren 
die linksextremen Richtungen der franzöſiſchen De⸗ 
putirteukammer, die Radikalen nebſt ſozialdemo⸗ 
kratiſchen und kommuniſtiſchen Auhängſeln, fo 
völlig des elementarſten politiſchen Takt- und An 
ſtandsgefühls, daß ſie offen Front gegen den Re⸗ 
gierungsantrag machten und es erſt der Stellung 
der formellen Vertrauensfrage bedurfte, um zu 
dem gewünſchten Zwecke zu gelangen. Das er 
öffnet nicht gerade die angenehmſten Zukunfts 
ausſichten für den Fall, wenn etwa bei den näch⸗ 
ſten allgemeinen Kammerneuwahlen der Radika⸗ 
lismus als Sieger in das Palais Bourbon ein 
ziehen ſollte. Die Aufdabe der fremden Di⸗ 
plomaten in Paris iſt ohnehin gerade ſchwierig 


Arbeiten iſt ein Architekt aus Turin berufen wor⸗ 
den. Der Herzog von Noja, Zeremonienmeiſter 
des Kronprinzen, wurde mit dem künſtleriſchen 
Arrangement der Gemächer der Kaiſerin Auguſte 
Viktoria betraut. Die Kaiſerin bezieht die früher 
vom Kaiſer bewohnten Zimmer. Für den Kaiſer 
ſelbſt werden dicht daneben fünf Salons einge⸗ 
richtet. Sämmtliche Räumlichkeiten werden mit 
den koſtbarſten Gobelins, welche die italieniſchen 
Königsſchlöſſer aufweiſen, drapirt. 

Rom, 7. März. Der Handelsminiſter La⸗ 


Chicago, ſämmtliche in Genua und Livorno ange⸗ 
häuften Waaren würden demnächſt auf Dampfern 
des „Norddeutſchen Lloyd“ nach Amerika hinüber⸗ 
gebracht werden. 

Sechs Berichte von Bankinſpektoren mit 
einer das Geſammtreſultat der angeordneten Unter⸗ 
ſuchung umfaſſenden Einleitung des Enquete⸗Prä⸗ 
ſidenten Finali werden wahrſcheinlich am Donners⸗ 
tag der Kammer vorgelegt werden. Alle Namen 
von Politikern ſind daraus ausgeſchieden, dürften 
jedoch ſpäter in den Kommiſſionen der Kammer 
und des Senats vertraulich mitgetheilt werden. 
Am umfangreichſten iſt der Bericht über die Lage 
der „Nationalbank“. Bei der „Banca Romana“ 
konſtatirt der Bericht ein Kaſſenmanko von 28 
Millionen, ſowie einen ungeſetzlichen Notenumlauf 
ſeit dem 1. Juli 1891 im Betrage von 67 Mil⸗ 
lionen. 

Die Abgeordneten Cavallini, Roſſi und Muſſi 
meldeten eine Juterpellation hinſichtlich des Ver⸗ 
haltens der deutſchen Regierung gegenüber der 
italienischen Vieheinfuhr an; fie verlangen die⸗ 
ſelben Erleichterungen, wie ſie Deutſchland der 
Vieh⸗Einfuhr aus Oeſterreich gegenüber ge⸗ 
währt hat. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 7. März. Die vorausſichtliche 
Zuſammenſetzung der Kammer iſt folgende: 50 
Republikaner, 60 Konſervative, 16 Karliſten, 9 
kubaniſche Autonomiſten, die Uebrigen Minifterielle, 


Rußland. 
Petersburg, 7. März. 

der Provinz Katherinoslow, Herr A. Strukow, 
hat in der ihm unterſteheuden Adelsverſammlung 
den Auffehen erregenden Beſchluß durchgeſetzt, daß 
die Regierung zu erſuchen ſei, das Recht der deut⸗ 
ſchen Koloniſten in Bezug auf die Erwerbung von 
Grund und Boden in der Provinz Katherinoslaw 
künftighin zu beſchränken. Es ſollen jene Deut⸗ 
ſchen, welche bereits in dieſer Provinz anſäſſig 
ſind, nicht mehr als zehn Morgen Landes per 
Mann beſitzen dürfen, und diejenigen, welche von 
nun ab aus dem Auslande oder aus anderen 
Provinzen Rußlands kommen, ſollen von jedem 
Grundbeſitze ausgeſchloſſen werden. Herr Strukow 


Italien. 

Rom, 6. März. Der Kriegsminiſter erklärte 
in Beantwortung einer an ihn gerichteten An⸗ 
frage, die Meldung, es ſeien den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Waffenfabrifen Gewehrlieferungen 
übertragen worden, ſei unbegründet. Der Bedarf 
Italiens werde durch die italieniſchen Fabriken 
vollſtändig gedeckt. 

Gelegentlich der geſtrigen Deputirtenwahl in 
Serradifalco (Provinz Caltaniſetta) kam es zu 
einem Zuſammenſtoß mit den Truppen, wobei 
2 Perſonen getödtet und 2 verwundet wurden. 
20 Perſonen wurden verhaftet. 

Rom, 7. März. Zur Reiſe des deutſchen 
Kaiſerpaares nach Rom erfährt der Korreſpondent 
des „B. T.“ von erſter diplomatiſchen Seite Fol⸗ 
gendes: 

Alle Konjekturen über die Vorgeſchichte und 
über eine beſondere politiſche Veranlaſſung zu die⸗ 
ſer Reiſe ſind unbegründet. Daß der Kaiſer 
ſrüher oder ſpäter den Beſuch des italieniſchen 
Königspagres erwidern würde, war in diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen längſt bekannt. Nur wußte kein 
Menſch, wann dies geſchehen werde. Die Anmel⸗ 
dung des Kaiſers traf gänzlich unerwartet am 
letzten Sonnabend ein. Von einem beſtimmten 
Feſtprogramm iſt natürlich noch keine Rede; das 
Programm wird erſt zwiſchen den beiden Höfen 
vereinbart werden. Inzwiſchen plant man am 
hieſigen Hofe eine Art Gartenfeſt; vermuthlich 
wird auch eine Truppenrevue ſtattfinden, aber in 
weit beſcheidenerem Rahmen als im Jahre 1888. 
Man vermuthet, daß Kaiſer Wilhelm diesmal 
dem Vatikan direkt vom Quirinal aus einen Be⸗ 
ſuch abſtatten werde. Da der Kaiſer ein prote⸗ 
ſtantiſcher Fürſt iſt, dürfte auch der Vatikan wohl 
kemerlei Schwierigkeiten dagegen erheben. Im 
Jahre 1888 ſtattete der Kaiſer bekanntlich dem 
Vatikan von der deutſchen Botſchaft aus ſeinen 
Beſuch ab. Vorausſichtlich wird Kaiſer Wilhelm 
ſeine Gemahlin auch nach Neapel führen, welches 
die Kaiſerin noch nicht geſehen hat. Ueber die 
Dauer des Aufenthalts des Kaiſerpaares in Italien 
iſt noch nicht das Geringſte beſtimmt. Die 
„Italie“ ſchreibt, die Reiſe Kaiſer Wilhelms be⸗ 
weiſe zur Evidenz, daß in den Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Italien ſich nichts geändert 
habe. Obſchon es ſich nur um einen Höflichkeits⸗ 
ak, handle, dürſe man doch die politiſche Trag⸗ 
weite des Ereigniſſes nicht überſehen. Das Blatt 
wünſcht, das Beiſpiel des deutſchen Kaiſers möge 
von Wien nachgeahmt werden. Als erſtes vatika⸗ 
niſches Organ bricht zunächſt der „Moniteur de 
Rome“ das bisherige Schweigen über die Reiſe 
Kaiſer Wilhelms nach Rom, die er in wenig freund⸗ 
licher Weiſe kommentirt. Das päpſtliche Leibblatt 
jat ſogar die Naivetät, zu behaupten, dieſe Reiſe 
mache Giolitti, der eine Annäherung an Frank⸗ 
reich anſtrebte, 5 Strich ren, die . 
g ; Wie ich vou gut informirter Seite aus dem Va⸗ 
. Frankreich. tikan hörte, it man dort von dieſer Kaiſerreiſe 

*Die franzöſiſche Deputirtenkammer bat nicht ſonderlich erbaut; man will in der Miſſion 
ſich bei Berathung des Regierungsantrags, betref- des Generals v. Loe jetzt eine gewiſſe vorherige 
fend den Rechtsſchutz fremder Geſandten gegen Kompeuſation für die demnächſtige Reiſe Kaiſer 
öffentliche Beleidigungen und Kränkungen ihrer Wilhelms an den italieniſchen Hof erblicken. Zu 
perſönlichen Eyre, nicht eben mit Ruhm bedeckt. nem hervorragenden Mitgliede der hieſigen kleri⸗ 
Allerdings iſt die Regierung als Siegerin aus kalen Partei that heute ein Kardinal (vermuthlich 
den bezüglichen Debatten hervorgegangen, daß Kardinal Staatsſekretär Rampolla) den Aus: 
aber ihre Forderung auf direkten Widerſpruch ſpruch: „Wir find über das Ereigniß unzu⸗ 
ſtoßen konnte und nur mit der verhältnißmäßig recht frieden, dürfen es aber nicht merken laſſen.“ 
wenig impoſanten Stimmenzahl von 257 gegen Es fällt hier einigermaßen auf, daß das Organ 
188 Stimmen zur Verabſchiedung gelangte, zeigt, Crispis, die „Riforma“, ſich vorläufig jedweden 
welch eine Verwirrung und Verwilderung in der Kommentars zu der Kaiſerreiſe enthält. Die 
franzöſiſchen Volksſeele eingeriſſen iſt. Dem Meldung, daß auch die Königin von England zur 
natürlichen Taktgefühl erſcheint es als etwas ganz Feier der ſilbernen Hochzeit des italieniſchen Kö⸗ 
und gar Selbſtverſtändliches, daß die Perſönlich⸗ nigspaares nach Rom kommen werde, iſt falſch 
keiten der Vertreter auswärtiger Staaten in Wort Königin Viktoria iſt eine alte, ruhebedürftige 
und Schrift — und vor Allem in der That — Dame, die ſich gern von rauſchenden Feſtlichkeiten 
unantaſtbar, unverletzlich find. Sie ſtehen unter ſernhält. Was den angekündigten Beſuch eines 
dem Schutz des Völkerrechts und der guten Sitte, öſterreichiſchen Erzherzogs in Rom betrifft, fo iſt 
die ja auch von ihnen ſelbſt verlangt, daß fie ſich darüber auf der hieſigen öſterreichiſchen Botſchaft 
perſönlich ſtets innerhalb der Grenzen würdiger thatſächlich noch leine bezügliche Meldung einge⸗ 
Zurückhaltung bewegen, die ihnen ihr ebenſo her- laufen. Wenn ein italieniſches Blatt die Reiſe 
vorragendes, als wichtiges Ehrenamt zur Pflicht des deutſchen Kaiſerpaares nach Rom mit der 
macht. Man hat nicht gehört, daß irgend einer Annäherung Deutſchlands an Rußland und mit 
der bei der Regierung der franzöſiſchen Republik eiuer angeblichen Verſtimmung Italiens darüber 
beglaubigten Auslandsvertreter jemals ſich eines in Zuſammenhang gebracht hat, ſo verſichert mir 
Verſtoßes oder einer Taktloſigkeit ſchuldig gemacht ein ausgezeichneter Gewäyrsmann, die Ann ihe⸗ 
hätte, welche das legitime Empfinden des franzö- rung Deutſchlands an Rußland werde von der 


zu denen auch die deutſchfreiſinnige Partei gerech⸗ 


deutſche Landbund will eine ſelbſtſtändige parla⸗ 
mentariſche Wirthſchaftspartei ſchaffen, die nicht 
unſittliche Sonderintereſſen verfolgt und auch die 
Ausübung des parteipolitiſchen Standpunktes jedem 
Bundesmitgliede geſtattet. , 

Darmſtadt, 7. März. In der heutigen 
der erſten Kammer ſprach Graf Solms⸗ einem Berichte begründet, worin er auseinander⸗ 
ſetzte, daß durch die ſtets anwachſende deutſche 
Koloniſation die Güter des ruſſiſchen Adels nach 
und nach in die Hände einer fremden Bevölkerung 
übergehen, welche ſich mit der ruſſiſchen Bevölke⸗ 
rung niemals aſſimiliren wird und che in 
Folge ihrer Abſtammung, Sitten und Religion, 
im Falle eines Krieges mit Rußland naturgemäß 
Alles aufbieten werde, um den Erfolg der deut⸗ 
ſchen Truppen zu begünſtigen. Nach dem großen 
Eindrucke, den dieſer Beſchluß der Adelsverſamm⸗ 
lung von Katherinoslaw in Rußland gemacht hat, 
zu ſchließen, darf man annehmen, daß er von 
anderen ruſſiſchen Provinzen mit großer deutſcher 
Bevölkerung bald nachgeahmt werden wird. Die 
meiſten ruſſiſchen Journale machen dafür im In⸗ 
tereſſe der Sicherheit des Landes in lebhafter Weiſe 
Propaganda. 


Amberg, 7. März. Bei der Reichstags⸗ 
erſatzwahl im zweiten oberpfälziſchen Wahlkreis 
find hier bisher 967 Stimmen für Riß (Zentr.) 
gezählt. 840 Stimmen ſind zerſplittert, davon 
entfielen 215 auf den ozialdemokratiſchen Kandi⸗ 
daten und 3 auf Dr. Sigl, München. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 7. März. Die „Polit. Korr.“ mel⸗ 


Luxemburg. 

Luxemburg, 7. März. Die Deputirten⸗ 
kammer beſchloß, dem Großherzog durch eine Ab⸗ 
ordnung eine herzliche Glückwunſch⸗Adreſſe zur 
Verlobung ſeines Sohnes, des Erbgroßherzogs 
Wilhelm, überreichen zu laſſen. 

Die Debatte bezüglich der Kloſterſrage iſt 
auf Dienftag, den 14. d. M., anberaumt worden. 


Belgien. 

* Ein römiſches Telegramm der „Inden. 
belge“ ergeht ſich in Klagen über das angebliche 
Umſichgreifen des Sklavenhandels in Deutſch⸗ 
Oſtafrila, welcher „mit Willen und Willen des 
dortigen Gouverneurs“ ſtattfinde. In Brüſſel 
wird man wohl am beſten dergleichen Meldungen 
zu bewerthen wiſſen, da vor noch nicht langer 
Zeit eine ganz gleiche Anſchuldigung gegen den 
Kongoſtaat erhoben worden iſt. Die Quellen 
beider falſcher Nachrichten — denn daß die in 
Rede ſtehende Meldung abſolut jeden Grundes 
entbehrt, verſteht ſich für deutſche Leſer von 
ſelber — dürſten wohl nicht weit auseinander 
liegen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 8. März. Das Programm der 
Schulfeiern bei Entlaſſung der konfirmirten 
Schüler und Schülerinnen der Mittel⸗ und 
Gemeindeſchulen für Oſtern 1893 iſt in folgender 
Weiſe feſtgeſtellt: Donnerſtag, den 16. März, 
Vormittags 8½ Uhr — 15. Gemeindeſchule — 
Torney, 10%, Uhr — 16. Gemeindeſchule — 
Weſtend. Freitag, den 17. Mä 


Sonn⸗ 
abend, den 25. März, Vormittags 8½ Uhr — 
Ottoſchule, 10%, Uhr — Barnimſchule. 

— Vorgeſtern feierte der Arbeiter Reim 
fein 25 jähriges Jubiläum als Angeſtellter auf dem 
Zentral-Güterbahnhof und wurden demſelben aus 
dieſem Anlaß von Beamten und Arbeitern werth⸗ 


gemeinen Achtung erfreut, indem er ſich ſtets die 
Unterſtützung der in Noth gerathenen Mitarbeiter 
augelegen ſein ließ. 
Verein, deſſen Mitglied R. iſt, überraſchte den ⸗ 
ſelben durch ein Ständchen und ſandte eine De⸗ 
putation zur Gratulation. 

für Fleiſch folgende Preiſe 


erzielt: Rind⸗ 


Vorderfleiſch 1,30 Mark; Schweinefleiſch: 


Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 
1,60 Mark, Keule 140 Mark, Vorderviertel 
130 Mark; Hammelfleiſch: Kotelettes 
1,50 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 1,20 
Marl; geräucherter Speck 1,60 Mark per 


Pfennige billiger. 


cava äußerte heute betreffs der Ausſtellung in 


Der Adelsmarſchall f 


hat ſeinen Antrag in der Adelsverſammlung mit 


Tr 


volle Geſchenke überreicht, da ſich Reim der all- 
Auch der Stettiner Krieger⸗ 
* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 


fleiſch: Keule 140 Mark, Filet 1,70 Mark, 
Kotelettes 1,60 Mark, Schinken 1,40 Mark, 


Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 bis 20 


— Die Abgeordneten von Puttkamer und 
von Balan haben am 6. d. M. die mit 2482 


— 


* E 1 
Unterſchriften verſehenen Petitionen aus dem 
Wahlreiſe Schlawe⸗Rummelsburg, in betreff der 
agrariſchen Forderungen dem Abgeordnetenhanſe 
überreicht und dabei gebeten, bei den Verhand⸗ 
lungen in der Kommiſſion hinzugezogen zu 
werden. | 

* Bor der vierten Strafkammer des Land⸗ 
gerichts ſtanden heute der Arbeiter Karl John, 
deſſen Frau Luiſe, geb. Marx, der Arbeiter Aug. 

ahno w und die Arbeiterfrau Gimm, ſämmt⸗ 
lich von hier, unter der Anklage der einfachen, | 
bezw. ſchweren Körperverletzung. Am 23. Juli 
v. J. kam die Frau J. mit Zahnow, der in dem⸗ 
ſelben Hauſe wohnte, in Streit, woraus ſich bald 
eine Schlägerei entwickelte, an der ſich auch der 
Ehemann . betheiligte. Zahnow will dabei arge 
Schläge erhalten und deshalb die Gimm zu Hülfe 
gerufen haben. Dieſe faßte Frau John an und 
riß ſie von Z. los, wobei die letztere auf das Ge⸗ 
ſicht gefallen ſein ſoll. Zahnow gelang es, ſich 
von John loszumachen, worauf er ein Meſſer 
aus dem a holte und damit dem letzteren 
einen Stich in die Schulter verſetzte. Auch die 
Frau erhielt Verletzungen an der Hand und im 
Geſicht. Der Gerichtshof erkannte dem Autrage 
des Staatsanwalts gemäß gegen John und Frau 
Gimm auf Freiſprechung, verurtheilte dagegen 
We e zu 3 Monaten, Frau John zu einer 

oche Gefängniß. 

*Nach einer Bekanntmachung der königlichen 
Polizei⸗Direktion hat das Abraupen der Obſt⸗ 
bäume bis zum 1. April zu erfolgen. 

* Am Schwanenteich wurde in der letzten 
Nacht eine Schwarzpappel vom Sturme ent- 
wurzelt. 

— Fräulein Johanna Gadski, unſere 
beliebte ſangeskundige Landsmännin, wird ſich 
auch in dieſer Saiſon den hieſigen Kunſtſreunden 
vorſtellen und in zwei Vorſtellungen am 16. und 
18. d. M. im Stadttheater gaſtiren. Am 16. 
tritt dieſelde als Baronin im „Wildſchütz“ und 
Santuzza in „Cavulleria rusticunn“ auf; 
für den 18. iſt das Repertoir noch nicht feſtgeſetzt. 
Es bedarf wohl kaum einer beſonderen Empfeh— 
lung zum Beſuch dieſer Vorſtellungen. 


RE DALE RENTE ET TEE 
Konzert. 

Vor einem gewählten Auditorium fand geſtern 
Abend im großen Saal des Konzerthauſes dad 
diesjährige Benefizkonzert des Herrn Kapellmeiſters 
Offeney ſtatt. Sowohl die dem geſchätzten 
Orcheſterdirigenten zum Beginn des Konzerts dar 
gebrachten und während deſſelben wiederholten 
Ovationen, als auch die prächtigen Lorbeerkränze, 
mit denen das Dirigentenpult geſchmückt war, 
lieferten von neuem den Beweis, wie ſehr man 
in den muſikaliſchen Kreiſen unſerer Stadt die 
Wirkſamkeit des Benefizianten zu ſchätzen weiß. 
— Das Konzert wurde mit Wagners klangſchöner 
Tannhäuſer⸗Ouvertüre eröffnet, deren kunſtvolle 
Gebilde unter der ſicheren Direktion des Benefizian⸗ 
ten beſtens zur Geltung kamen. Die grandioſe 
Ouvertüre wurde von dem Orcheſter, welches 
auch geſtern wieder Treffliches leiſtete, mit vollſter 
Hingabe und größter —. geſpielt. Nach 
dieſem einleitenden Tonwerk ſang der hieſige 
Opernſänger Herr Julius Kiefer die „Zigeuner⸗ 
Ballade“ von Sachs mit Orcheſterbegleitung und 
erntete mit ſeinem tiefempfundenen Vortrage, in 
welchem das klangvolle, wohlgeſchulte Organ des 
beliebten Sängers ſich in anſprechender Weiſe 
präſentirte, wohlverdienten, reichen Beifall. Von 
vorzüglicher Wirkung war des weiteren ein 
deklamatoriſcher Vortrag der Hofſchauſpielerin 
Fränlein Amanda Lindner, welche durch ihr edles 
Organ und eine echt künſtleriſch abgewogene 
dramatiſche Steigerung ihrer Deklamation die 
er mächtig zu erfaſſen wußte. Einen hohen 

uſtgenuß gewährte ferner die Ausführung des 
A-moll-Konzerts für Vicloncello ſowohl ſeitens 
des Soliſten, des königlichen Kammermuſikers 
Herrn Hugo Dechert aus Berlin, als auch ſeitens 
des begleitenden Orcheſters. Zu einer vollen 
gr der glanzvollen Tonſchöpfung gehört 
nicht allein größte techniſche Fertigkeit, ſondern 
vor allem Geiſt und Tiefe der Auffaſſung und ein 
bedeutendes Reproduktionsvermögeu, Eigenſchaften, 
welche ſich bei Herrn Dechert aufs beſte vereini⸗ 
gen. Derſelbe ſpielte mit einer Virtuoſität, welche 
auch den kühlſten Znhörer hinreißen mußte. Sein 
Ton iſt voll und groß, im Forte das Orcheſter 
beherrſchend, in Pianiſſimo vom lieblichſten 
Schmelz. Vom Orcheſter trefflich unterſtützt, er⸗ 
zielte der Künſtler die denkbar ſchonſten Klang⸗ 
effekte und veranlaßte einen wahren Sturm von 
Applaus. 

Der zweite Theil des genußreichen Konzerts, 
dem wir anderweitiger Verpflichtungen halber 
nicht mehr beiwohnen konnten, nahm, wie wir 
von unſerm Gewährsmann hören, einen ebenfalls 
wohlgelungenen Verlauf. Außer zwei Orcheſter⸗ 
werken von Mendelsſohn und vi zündeten die 
Darbietungen der vorgenannten ſoliſtiſchen Kräfte 
auch hier in außerordentlichem Maße. — Mögen 
die künſtleriſchen Beſtrebungen des Herrn Offeney 
und ſeiner Kapelle auch fernerhin die verdiente 
Beachtung finden. —t. 


Aus den Provinzen. 


Paſewalk, 7. März. Wie dem hieſigen 
„Anzeiger“ mitgetheilt wird, iſt der 8 Uhr⸗Zug 
am Sonnabend von Stettin nach Grambow 
laufend in größter Gefahr geweſen. Eine Fuhre 
Langholz verſperrte nämlich kurz vor der Station 
das Geleiſe und war es bei dem aufgeweichten 
Weg nicht möglich, das Fuhrwerk fort zubewegen. 
Jeden Augenblick mußte der fällige Perſonenzug 
heranbrauſen, kein Signal konnte ihm die ver⸗ 
derbenbringende Stelle kundthun. Ein Privat 
ſuhrwerk jagte kurz entſchloſſen in raſender Kar⸗ 
riere zum nahen Bahnhof und allarmirte hier. 
Es gelang vermittelſt ſofort von hier aus gegebenem 
Lichtſignale, daß ein ſchweres Unglück vermieden 
wurde. Kurz vor dem fraglichen Uebergang 
wurde der Zug zum Stehen gebracht. Nachdem 
erſt mit herbeigeſchafftem nöthigem Vorgeſpaun 
der Langholzwagen fortgeſchafft, konnte der Eiſen⸗ 
bahnzug ſeine Fahrt ſortſetzen. 


Kunſt und Literatur. 
Berlin, 8. März. Vor dem Bezirksausſchuß 
geſtern die Klage des Schriftſtellers Ger⸗ 


gelan 
tmann gegen den Polizeipräſidenten von 


hart 


Zuſtand, der durch unſere heutige Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzgebung für die arbeitende Bevölkerung be⸗ 
ſeitigt ſei. 


Deutſchen Theater verboten würde, wo der Raum 
und die hohen Eintrittspreiſe den Zuſtrom gerade 
den am leichteſten aufreizbaren Bevölkerungs- 
ſchichten unmöglich machten. Der Vertreter des 
Polizeipräſidiums hielt den Standpunkt aufrecht, 
daß das Stück geeignet ſei, ſozialdemokratiſchen 
Tendenzen Vorſchub zu leiſten; Zweifel hierüber 
ſeien durch die Aufführung der „Freien Bühne“ 
beſeitigt. Der Bezirksausſchuß lehnte nach kurzer 
Berathung ohne weitere Begründung die Klage 
ab. Wie es heißt, wird die Angelegenheit noch 
das Oberverwaltungsgericht beſchäftigen. 


SERIE EVER RETTET 
Die Heimath unſerer Seeleute. 


Skizze von Dr. Ernſt Hückſtädt. 
(Nachdruck verboten) 
(Schluß.) 

Vor Allem pflegt der Seemann das häus⸗ 
liche Leben und die Geſelligkeit. Die Ehen ſind 
meiſt tadellos und glücklich, die Familienverhält⸗ 
niſſe augenehm und freundlich. Der Mann, 
welcher in dem wildbewegten Leben und dem un⸗ 
ruhigen Treiben draußen in der fremden Welt 
den Frieden und Behaglichkeit des häuslichen 
Heerdes entbehrt und ſchätzen gelernt hat, begeg⸗ 
net Frau und Kindern mit neuer, reicher Liebe 
und vermeidet ängſtlich alles, was die kurze Be⸗ 
haglichkeit ſtören konnte. Und das Weib, das 
lange Zeit wie eine Wittwe ſich gefühlt, das ſich 
um den fernen Gatten gebangt, ihn ſorgend und 
fürbittend auf ſeinen beſchwerlichen und gefähr⸗ 
lichen Fahrten begleitet hat, kennt kein jchöneres 
Geſchäft, als dem heimgekehrten Gemahl die kur⸗ 
zen Tage daheim angenehm zu machen. Wie iſt 
doch das Wiederſehen der langgetrennten Gatten 
ein ſo liebliches und ſchönes! Was giebts da für 
herzliches Grüßen und Freuen, für theilnehmendes 
Fragen und unerſättliches Lauſchen; da wird 
Liebe gegeben und Liebe empfangen im reichen 
Maße und der Herzensbund neu geſtärkt und ge 
ſegnet. Es iſt nicht blos das Gefühl der Sicher⸗ 
heit nach gefahrvoller Reiſe, nicht blos der Genuß 
der Ruhe nach anſtrengender Arbeit, was den 
heimgekehrten Seemann ſich behaglich, befriedigt 
und ſich zufrieden fühlen läßt: nein, es iſt vor 
allen Dingen die Erfahrung, daß er ein braves 
Weib in ſeinem Heim umſichtig und verſtändig, 
freundlich und liebevoll walten weiß. Es iſt nicht 
zu viel geſagt, daß die gediegene Hausfrau dem 
Seemann die Heimath theuer macht und die 
Sehnſucht darnach in ſeinem Herzen friſch und 
lebendig erhält. Der größeren Mehrzahl nach 
ſind die Frauen der Seefahrer des Lobes werth. 
Es iſt kein leichtes Loos, das ſie erwählt haben. 
Den größten Theil des Jahres, ja oft Jahre lang, 
müſſen fie des Gatten entbehren und ſich Ent⸗ 
ſagung über Entſagung auferlegen. Gefahren, 
Verſuchungen treten an ſie heran, von denen 
andere Frauen verſchont bleiben. Aber ſie be⸗ 
ſtehen meiſt brav, und der Gatte weiß, daß er 
ihnen vertrauen darf. Monate, ja oft Jahre lang 
teben ſie ohne männlichen Schutz und Beiſtand, 
haben ſie die Wahrnehmung ihrer bürgerlichen 
Rechte und Pflichten allein zu tragen, allein die 
Hut und Pflege des Beſitzthums, allein die Zucht 
und Vermahnung der Kinder. Es iſt natürlich, 
daß ſie unter ſolchen Verhältniſſen ſelbſtſtändiger 
in ihrem ganzen Auftreten, ſicherer in ihrem 
Urtheil, geſchulter in ihrem Handeln und Ver⸗ 
kehren, erfahrener in häuslichen und bürgerlichen 
Angelegenheiten werden und dem Manne zuver⸗ 
läſſige und brauchbare Gehülfinnen ſind. Gern 


überläßt auch daher in feiner Anweſenheit dere 


Mann ſeiner Frau die Führung der Hauskaſſe, 
wie ſie dieſelbe während ſeiner Abweſenheit hat, 
und er fährt meiſt gut dabei. In dieſer wirth⸗ 
ſchaftlichen Selbſtſtändigkeit und Tüchtigkeit der 
Frauen iſt meines Exachtens mit der Grund dafür 
zu ſuchen, daß der Seefahrer auf dem Lande ein 
zufriedener Mann iſt. Die Gattin macht ihm 
die Heimath lieb, das Heim behaglich, das Leben 
angenehm. 

Und doch trotz alledem leidet's den Mann 
nicht lange daheim! Wenn Frühlingswinde das 
Eis ſchmelzen und die Fahrſtraßen öffnen: dann 
wird er unruhig, dann hat er ein unwiderſteh⸗ 
liches Sehnen nach dem Waſſer, dann muß er 
hinaus in die Weite. In dem Seemann leben 
zwei Seelen, und ihm exiſtirt ein zwiefaches Heim, 
ſein Häuschen am Strande und ſein Gefäß auf 
dem Meere. Er trägt eine doppelte Liebe im 
Herzen, und ich glaube faſt, daß die Liebe zum 
Waſſer noch mächtiger in ihm iſt als die Liebe 
zur heimathlichen Scholle. Schon die Kinder 
ſitzen am Meeresufer und träumen ſich hinein in 
die Zeit, da ſie auf ſchnellem Schiff den Ozean 
befahren; ſchon frühzeitig lauſchen ſie dem Meere 
ſeine Geheimniſſe ab und ſind vertraut mit ſeinem 
Weſen und Weben. Den echten Sohn des 
Strandes hält nichts in der Heimath zurück, nicht 
Mutter, nicht Braut, nicht Weib, nicht Kind. 
Mit unbezwinglicher Gewalt treibt's ihn auf die 
geliebte, trügeriſche See. Ein tüchtiges Gefäß 
unter den Füßen, den blauenden Himmel über 
ſich, die rauſchenden Wogen um ſich, einen gün⸗ 
ſtigen Fahrwind hinter ſich und einen guädigen 
Gott mit ſich — ſo fühlt er ſich wohl, wohler 
als daheim. Ob Schiffsjunge oder Kapitän, der 
Seemann liebt ſein Schiff. Er ſchmückt es wie 
ein Bräutigam ſeine Braut, klipp und klar, blitz 
und blank muß Alles am Schiff und im Schiff 
ſein. Sein Schiff iſt ihm kein todtes Ding, ſon⸗ 
dern ein lebendiges Weſen, das empfindet und 
fühlt, er arbeitet und kämpft mit demſelben. Wie, 
er ſich mit ihm freut, wenn es ſicher und ſchnell 
die Wogen durchſchneidet und glücklich fährt, wie 
er mit ihm triumphirt, wenn es die Konkurrenten 
überholt und ſchlägt: ſo trauert er mit ihm, 
wenn es im Wettkampf unterliegt oder durch die 
Unbill der Elemente Fährlichkeit beſtehen oder 
Schaden leiden muß. Ja, ſein Fahrzeug iſt ihm 
ein vertrauter Freund, deſſen ſchwache und ſtarke 
Seiten er genau ſtudirt hat, deſſen Vorzüge er 
redſelig preiſt, deſſen Nachtheile er verſchweigt oder 
beſchönigt; es iſt ihm ein guter Kamerad, deſſen 
Feinde ſeine Feinde, deſſen Freunde ſeine Freunde 
ſind, mit dem er redet wie ein Mann mit ſeinem 
Bruder, für den er ſein Leben einſetzt, den er im 
Fall der äußerſten Noth nur widerſtrebend dem 


Berlin wegen des Aufführungsverbots ſeines grimmen Element zur Beute läßt, deun der echte 
Schauſpielsͥ „Die Weber“ zur Verhandlung. Es Seemann verliert mit feinem Schiff ein Stück 
gelangten zunächſt diejenigen Stellen aus dem ſeines Herzens, einen Theil ſeines Selbſt. Darum 


Stücke — Verleſung, wegen welcher „aus ord⸗ 
nungspolizeilichen Gründen“ die öffentliche Auf- 
führung beanſtandet wurde. Rechtsanwalt Dr. 
Grelling beantragte die vollſtändige Verleſung des 
Stückes, welchen Antrag der Bezirksausſchuß aber 
ablehnte. Hierauf führte Herr Grelling aus, daß 
die aus dem Zufammenhang heraus gegriffenen 
Sätze nur ein unvollkommenes Bild geben können. 


geſchieht es auch nur ſelten, daß ein Seemann 
ſein Schiff muthwillig und mit Abſicht zu Grunde 
richtet. Solch Beginnen erſcheint ihm wie Hoch⸗ 
verrath, ſträflicher als Mord, und es iſt Ver⸗ 
leumdung aus Bosheit oder aus Unkenntniß, wenn 
der Mehrzahl der Seeleute zugetraut wird, daß 
ſie im gegebenen Falle nur der Prämie willen ihr 
Schiff zerſcheitern zu laſſen fähig ſeien. We⸗ 


Bei dieſer Zenſurfrage liege auch die weun 
Inkonſequenz vor, daß in geſchloſſenen Vereinen, fahrtsverhältniſſen eintritt, die alten echten und 
wie den uunterſchiedlichen „freien Bühnen“ das rechten Seeleute mehr und mehr verſchwinden, 
Werk aufgeführt worden fer, während es dem was im Jutereſſe unſerer Handels⸗ wie Kriegs: 


Der Autor ſtehe durchaus nicht auf Seite der nigſtens die Seeleute alten Schlages weiß ich 
Aufrührer, er laſſe vielmehr die Ordnung durch über dieſen Verdacht erhaben, anders mag es, ich 
5 das Eingreifen einer Handvoll Soldaten ſiegen. weiß es jedoch nicht, bei denen ſein, die nicht See⸗ 
' Auch mit der gegenwärtigen ſozialen Bewegung leute, ſondern nur Arbeiter auf See ſind, die in 
0 habe der Weberaufſtand durchaus nichts gemein, dem Schiff nicht ihre traute Heimath, ſondern nur 
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damals war es ein reiner Hungerauſſtand, ein ihre nothgedrungene Arbeitsſtelle ſehen. Leider ſich, wie vieles in der Weltgeſchichte, das ſpäter Nr. 13 54,542. 


u RT 2 — 7 C — = * r * * IL u 
mehrt ſich dieſe Sorte von Seefahrern in der mit einem Sagenkranze umwoben wurde, böchſt Antwerpen, 7. März. Getreide⸗ 
. — * 


Gegenwart ſtark, und es ſteht zu befürchten, daß, einfach und proſaiſch. 


i 3 1, daß f Weiz F 
nieht bald eine Wandlung in den Schiff markt. Weizen flau. 


rn Roggen ruhig. 
b | Er ſeſt. Gerſte flau. 2 En 


Antwerpen, 7. März, N 2 Uhr 
8 A 7 2 . z, Nachm. 2 Uhr 
a Börfen: Berichte. 15 Minuten. Petroleum markt. Schluß⸗ 
Stettin, 8. März. Wetter: Stürmiſch. Tem- bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12¾ bez. 
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Fe e l Surtey Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm Paris, 7. März, RR 
; uc zu onen; ger e Schulen ſind loko 145,00 — 14,00 bez., per Apri!⸗Mai 152,00 [zucker (Schlußbericht) beh., 88 0, 
zum größten Theil ſchwach beſucht. Es iſt nicht B. u. G., per Mai⸗Juni 153,00 B per Juni⸗ b % 7 
7 — — Je, — 5 * 2 


Roh⸗ 
Rense Aa loko 38,25 
bis 38,50. Weißer Zucker träge, Nr. 3 per 


eee 7 Au . welche Juli 154,50 B. u. G. 100 Kilogramm per März 40,50, per April 

een Roggen feſt, per 1000 Kilogramm loko 40,75, per Mai⸗Auguſt 41,25, per Oktober⸗ 

ſehr um der großen ſittlichen Geſahren und Ver— 123,00 127,00 bez, per April⸗Mai 1 a 3 obere 
2 27,00 bez., a 


3 En 85 f 129,50 bis 
ſuchungen willen, die in der Fremde den jungen 130.09 bez, ver Mai⸗Juni 13050137 0 be: 
Leuten in der Gegenwart ärger als ſonſt He eee ee 8005 Fe 
daß die Eltern den Kindern den Seemannsberuf Hafer per 1000 Ale tan loko pommer. 
widerrathen. So lange der Se. fahrer unter dem ſcher 133—138 A NER 
Schutze der Heimath, ſteht, in der ſtrengen Zucht Gerſte ohne Handel: 

1 Er e RO am Bord ich befin⸗ Rüböl ohne Handel. per Mai ⸗Inni 47,90, per Mai⸗Auguſt 48,30 
ef, ten ap an as ,, ß 
"> 8 geſittet; r zeigt er n 70er 33 bez., per März 70er 32.259,25, per Mai⸗Auguſt 60,00, per September⸗ 
ſich, wenn er fern von der Heimath ſein Schiff 5 April⸗ 3 nom er ſt⸗ Dezember 60,5 nn une 
verläßt und nun die Heimath mit ihren Aufgaben 3 15 Ren u 8 4825. . ! I a 177 10 55 
und ſegensreichen und ſchützenden Ordnungen ibm Petroleum ohne Handel. per Schieber gender 4400. a 
fehlt., Ju der Fremre, am Land lauern „Rön⸗ Regulirungspreiſe: Weizen —.—, Paris, 7. Marz Nachmittags. Getreide⸗ 
ners“ und „Slapbaas“ auf ihn, der Erſtere über⸗ Roggen —,—, 70er Spiritus 32,2. markt. (Schlußbericht.) Meter r bie, e 
redet ihn zum Verlaſſen des Schiffes, der Andere Angemeldet: Nichts März 21 20. per A wit 21 40 1855 ar un 
verleitet ihn, Hab und Gut, Erſparniß und Klei⸗ g Landmarkt. 21.80 per Meal. Anzuſt 22007 Nog N 
dung zu verpraffen in Lüperlicher Gefelichait. Weizen 146148. Roggen 125 per Mürz 13,70, per Mai August 1420. Mie 
leidet Mancher Schiffbruch, von dem er ſich nicht bis 127. Gerſte 132136. Hafer 140145. ruhig, per März 4720, per Abril 47.50. ve 
wieder erholt. Es fehlte der Leuchtthurm, den Rübſen ——. Heu 2,50—3,00. Stroh Mai Juni 47590 er Mai a. un 48 1 
rechten Kurs ihm zu zeigen, es fehlte der Hafen, 25—28. Kartoffeln 35—38. ruhig, per März 158,75 1 1 Bei 
den landfremden, ſteuerloſen Seemann zu ſchützen Mai⸗Auguſt 60,25, per Se 1 00 8 8 
gegen die giftige Fluth zügelloſer Leidenſchaft und Berlin, 8. März. Weizen per April- 60,50. Spiritus beh., per Mürz 4800 — 
jeloftfüchtiger Gemeinheit. Die chriſtliche Liebe Mai 153,50 bis 153,00 Mark, per Mai Juni April 48,25, per Mai Auguſt 48,00, ver N 
ſchafft jetzt Wandel und ſucht durch die Einrich- 154,50 Mark, per Juni⸗Juli 156,00 Mark. tember⸗Dezember 44,00. — Wetter: Shin 
tung 5 Seemannshäuſern den Fremdlingen den Roggen per April⸗Mai 133,50 bis 133,25 Havre, 7 März Vorm 10 Uhr 30 Min 
Segen der ſchützenden Heimath zu erſetzen. Von Mark, per Mai⸗Juni 134,75 Mark, per Juni⸗ (Telegramm der Hamburger Firma 9 RER 
dieſer dritten Heimath unſerer Seeleute, von der Juli 130,75 Mark. Kegler & Co.) Kaffee good average Santos 
Heimath in der Fremde, ſoll ein anderer Auſſatz Hafer per April⸗Mai 143,50 Mark. per März 106 25, per Mat 103.50. Ki 15 bi 
BIER Ra | Spiritus leo 70er 34,80 Mart, per tember 102,75. Rubin en 


cn Mär. eo 32 4 9 4 N 8 2 — 2 
fer 60, Mark, per April⸗Mai doer“ London, 7. März. (g prozent. Java⸗ 
FF 33,90 Mark, per Auguſt⸗September 70er 35,603 . 550. ſteti are 1 
Vermiſchte Nachrichten. p guſt⸗Sep 0 35,60] zucker loko 16,50, ſtetig. Rübenrohzucker 


Mark. ( a fe 2 
2 1 za le 1 0 oko 14,12, feſt. Centrifugalzucker — 
Ein Wunderwerk Schwarzwälder Kunſt. . Rü b öl per April⸗Mai 51,30 Mark, per London, 7. Mürz. Ch ili⸗Kupfer 
fleißes iſt, wie der „Ir Ztg.“ aus Freiburg i. Br. September⸗Oktober 51,70 Mark. . 45,50, per drei Monat 46,00. 

zeſchrieben wird, im Rathhauſe zu Schwenningen Petroleun per März 19,30 Wart „London, 7. März. An der Küſte 5 
ausgeſtellt. Es iſt dies eine Uhr, die bis zum — Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 
Jahre 10 999 unſerer Zählung vermittelſt 70 — Liverpool, 7. März. Getreidemarkt. 


Dezember 36,87 ½. 

Paris, 7. März. Getreidemarkt. 
(Anfangs Bericht.) Weizen matt, März 21,20. 
April 21,50, Mai⸗Juni 21,90, Mai⸗Auguſt 22,10. 
Roggen ruhig, März 13,70, Mai⸗Auguſt 14,20. 
Mehl matt, per März 47,25, per April 47,50, 


So 
So 


Berlin, 8. März. Schluf⸗Konrſe. 


Bienen Stunden, A Monate, Jahre zählt. Preuß. Cenſels 4% 10760 Fate dun turz —— Weizen 1½ 1 d. niedriger, Mehl und Mais 

Morgens 5 5 Schirt ei Irkoitenf „ do. do. 8 2% 101,5 Paris kurz ——Irxuhia. — Wetter: Regen = * 

3 en war marſchirt eme. Arbeiterſchaar deutsche Reichsanl. 9 87,40 Belgien kurz * ruhig, 0 etter 3 Regenſchaner. 0 

unter dem K ange des Liedes „Früh Morgens, Pom. Pfandbriefe . % 99,00 Bredower Cement⸗Fabrit 96,50 Hull, 7. März. Getreidemarkt. 

wenn die Hähne kräh'n“ heran; um 8 Uhr Italieniſche Rente 93, Nen Dampſer⸗Compagnie Weizen ruhig. — Wetter: trübe 

läutet ei Kü ., Kirchgä el 8 r. do. 3% iſend.⸗Oblig. 53,00 Stettin) 30,55 ö = er 1 2 

äutet ein Küſter, Kir Ben eilen herbei und | Ungar, Goltrente 1,50 | Steit, Spamotte-Fabeit Glasgow, 7. März, Nachm. Roh- 
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es ertönt ein Choral. Abends 7 Uhr bläſt der dungen er amerk. „20 unten“, Fabrit hen. „s eiſe n. (Schlußbericht.) Mixed numbers war- 

Trompeter = . 1 ing der Ter Frege 5% Wente 79.40 , Feen 151,50 rants 40 Sh. 7½ d. 

und u 9 r flötet das V i \ Griechiſche 5% Goldrente 64,19 4% Pamb. Hyp.⸗Bank 2 Ir ä ur 

Nacht 1 mein herst es Ki N 0 „Gute uf Boden⸗Credit 4/20 101,40 ° 5. 1900 unk. 105, 0 N New NR e en augskeurſe) 
ht, 1 herziges Kind“. Nachts um do. do. von 1850 98,50 Anatol. 59, gar. Cab - Petroleum. Pipe line certificates per April 

12 Uhr erſcheint der Tod. Die einzelnen Stim- Kusllm Eee En Pr. ⸗Obl. 91,50 dee. Weizen per Mai 79,00, 

den werden durch Figuren geſchlagen, welche den "Hu Banknoten Saffa 215/20 Ultimo-Kourſe: 

menſchlichen Lebensaltern entſprechen. do. do. timo 212,35 | Disconto-Commandit 188,50 | . ˙ . ˙—.... 


I. es ‘ malen „ | Rational-Hyp.-Eredit- Berliner Handels⸗Geſellſch. 151,25 
— Die „Sydney Evening News“ theilt 0 Seger edit 18940 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Geſellſchaft 100) 4% 106,10 


einen intereſſanten Brief Profeſſor Garner's, des do. 110 4% 10200 | Dynamite Truſt 142,25 | 
EN) and DER » = i do. (100) 4% 101,30 Bochumer Gußſtahlſabrik 136,75 * 4 N 4 
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Harpener 143,00 (Jeg. ve 8 . 1 x 4 
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Pen Er. 37,0% 7715 gelöſt worden. Die Urſache iſt in dem finan⸗ 
Marienbug⸗Mlawka⸗ 


iſt datirt Sierra Leone, Weſtafrika, 16. Sep⸗ ol A 103,00 
* 05 1 Nye . Nec Stett. Bulc.⸗Act. Liar. B. N 
tember 1892 und an einen Bruder des Profeſſors Stett. Vulc.⸗Prioritäten 155,90 


in Auſtralien gerichtet. „Ich habe“, ft innt , Stett. Maſchinenb. Aust. 
f 9 ö 75 abe «ig beginnt vorm, Möller u. Holberg 


3 5 ne u 1 e deen 20 |, Dun HT Me ee 755 ie zu ſuchen. 
{ rſteig id bin hier in Sicherheit an, de. 6% Prioritäten 3,10 | Mainzerbahn 118,09 Das Abo ent war in den letzten Jahren von 
at r Bin 20 un Petersburg i 214,50 Norddeneſcher Lloyd 118,700 75 8 N 
55 Aue a en 21 755 8 Schimpanſe, aon tn sm > ae 50 2500 auf 500 geſunken. 
„lena koe Pakelu age ißt Lond n —.— Franzoſen = Nutzer 5 2 WER . 
i agen kann, das heißt London lang { Brüſſel, 8. März. Der König hatte eine 


in Maori „Guten Tag, Fremder“, ferner eines Tendenz: ſchwach. 


eine längere Unterredung mit dem Miniſterpräſi⸗ 
(Schluß⸗ denten Bernaert, betreffend die Audienz des Re. 


ſerendum⸗Ausſchuſſes. Der König wünſcht d 
Kours v. 6.“ Ausſchuß individuell zu empfangen, dech iſt der 


98,37 ½ Tag des Empfanges noch unbeſtimmt. 
92.977 Kapitän Jaeques kehrt demnächſt zur Er⸗ 


i ee > 60.40 
worte niedergeſchrieben. Hier find einige Proben: /, Rente une. 922% 


„Achru bedeutet Sonne, Wärme, Feuer, N 706 700 

tukeha* heißt Waſſer, Regen, kalt und be. ll Orlen n 705 zuge bolung nach Brüſſet zurüc. 
deutet * 5. Unangenehine, „goshku“ 4, Ruſſen de 1889 98,90 98.90 n Paris, 8. März. Die regierungsfreund⸗ 
Futter, Al Du kannſt aus Obigem erſehen, 4% unifiz. Egyper user: Ir 10% lichen Blätter wollen wiſſen, daß noch heute ein 
daß es eine ſehr primitive Sprache iſt, ſie beſitzt % Spanier äußere Anleihe ... 64,50 64,50 republikaniſches Blatt die Name jeni Mit 
vielleicht nicht mehr als zwanzig oder dreißig Convert Türken ann |." miſch att die Namen derjenigen Mit 
Wörter, die ich alle beſitze, „No daß mein Verſuch Türtſche Looſe E 17 00 9,10 glieder der Rechten veröffentlichen werde, welche 
er Ban ne er Y Der ‚Profeffor er⸗ e Türk.⸗Obligationen ..| 80 5 | 62 Panama -Gelder erhalten haben. 

N * zw 7 1 3 7 BDIEN se „ „ ern enee | 8, . 515 1 

einen von Affen eee rw 7 — . aberdeen 349% | 250,00 Seen BE e eee, 

Ich ſtelle ie Batterie. wen He 312 LE 1 er eee N Attachee aus Bukareſt empfangen, welcher ihm 
** 0 eee 652 (55, PR Kopf Ar 5 Be re 
ud dem ſich drehenden Spiegel in ein Bamanen-| „ descomme | — 3.00 155.00 die in den Reiſeeffekten Artons enthaltenen Schrift 
Pon au 8 mr N le Credit Da 2 11005 990,00 Ha überreichte. Develle übergab die Schrift- 
Meter davon. er glitzer ö ockte ſo⸗ „ mobili er 146, 150,00 ſtücke an Bourgeois und letzterer an den Unter⸗ 
gleich einen Haufen ſchwatzender Affen an; ich Meridional⸗Altiennn +++ - —.— 610,00 1 ; 
beobachtete fie für eine Stunde und näherte mich Nio Tinto Akten 39810 | nn, ſuchungsrichter Framemeriie N 
dann vorſichtig. Als fie mich ſahen, verſchwanden Sueſkanal⸗Altien 0.0... 2640,00 2050,00 Ro m, 8. März. Der Groj;zeres 
fie alle wie durch Zauber mit Ausnahme eines can pas 300% 77709 monienmeiſter it hier angekommen, um 
einzigen Chimpauſen. Als ich mich ihm Pane, Otten .. 388,00 | 383,00 die Vorbereitungen zum Empfange der 
aan . daß 80 keine Notiz von Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 192 4% | 1224, Kaiſerin Auguſte Viktoria zu treffen. Die 
ſtand, und mit weit aalen ee > heine a 2% a7 Kaiferin ſteigt in der Wohnung ab, welche 
weiterten Pupillen den Spiegel auſtarrte. Eine Wechſel Amſterdam k.. 830 50 Ir 8 n 
leichte, zitternde Bewegung lief durch feine Glie⸗ 5 8 20075 | 020 Mailand, S. März. Der „Socolo“ 

N 4 Sue * 7 0 adrid ?! 8 sep Jr f 3 + rat 

e e ue an Comptoir d’Eseompte, neue.. 497,00 498,00 meldet aus Gerichen, die Kaiſerin von 
war hope otifirt!- Er fi 5 5 in SR Robinfen-Altien . 2009 90,00 Oeſterreich ſei vom Anfange eines Wahn⸗ 
N 1 H { { Port A q 62 21.62 „ 

hören, wie „uchru*, einen Laut, den ich nachher en A 79,15 | 1 inne befallen, welcher ſie jeden Abend 
in meinem Phonogramm immer wiederkehren Privatdis kon 17. 1½ anfällt. Die Kaiſerin glaubt den Kron⸗ 
hörte. Ich ſetzte den Affen in einen Bambus 3 wre prinzen zu wiegen und weint unausgeſetzt. 
käfig und fand ihn nach einer Stunde bei erneuter Hamburg, 7. Dir, Nachmittags 3 Uhr. Die Aerzte rathen zur Heimreiſe. 


Prüfung immer noch unter hypnotiſchem Einfluß. 
Ich belebte ihn mit einer ſtarken Doſis Ammoniak 
und hielt ihm eine brennende Kerze vor die 
Augen. Er ſagte wieder „achru® und einige Stetig. x 
weitere Experimente bewieſen mir, daß dies Hamburg, 7. März, Nachmittags 3 Uhr. 
„Hitze“, „Licht“, „Wärme“ c. bedeute. Andere Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Nuben⸗ 
Worte folgten und es iſt wundervoll, feine er- Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 
wachende Intelligenz zu verfolgen. Den Gorilla ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
fing ich auf dieſelbe Weiſe und ich machte Jack per März 14,20, per Mai 14,40, per Sep⸗ 
den Chimpanſen zu feinem Schulmeiſter.“ .. . tember 14,40, per Dezember 13,02½. 
A das lieſt ſich wie eine verfrühte Hundstag⸗ Abgeſchwächt. 8 
Notiz. Wir find auf das Affenſprach⸗Lexikon des Bremen, 7. März. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Herrn Proſeſſor Garner ungemein geſpannt. Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Spremberg, 7. März. Die hieſige Stadt⸗ Notirung der Bremer Petroleum -⸗Börſe.) Faß⸗ 
mühle, ein ſehr bedeutendes Etabliſſement, iſt total zollfrei. Feſt. Loko 5,25. Baumwolle 
abgebrannt. 5000 Zentner Mahlprodukte ſind feſt. ruhigend; ſogar aus den beſſer ſituirten Gon- 
er Keen: jehr Rio 5 0 Wien, et Getr 5 idemar 8 t. vernements, wie Kiew, mehren ſich die Klagen 
Paris, 4. März. s vor einigen Tagen Weizen per Frühjahr 7,50 G., 7,53 B. an S eide u Die 
General Goze, ein alter Haudegen aus der ET per Babſt 7,66 G., 170 B. Roggen per in in je Im mar . 
des Kaiſerreichs, ſtarb, war unter die Erinnerungen Frühjahr 6,55 G., 6,58 B., per Mai-Juni 5,50 Meg a vorläufig 800000 Rubel zum 
aus feinem bewegten Kriegsleben auch die aufge- G., 5,59 B. Mais per Mai⸗Juni 5,01 G., Ankauf von Getreide für die Nothleidenden an. 
nommen worden, daß er es geweſen, der, entrüſtet 5, % B. Hafer per Frühjahr 5,05 G., Außerdem werden Kommiſſare nach den ver 
ſchiedenen Gouvernements geſaudt, nach deren 

Berichten dann weitere Unterſtützungen angewieſen 


Sonntag nach London kommen. Die Aerzte em- 
pfehlen Glapſtone einen längeren Aufenthalt in 
Briſtol. 

Aus Panama wird gemeldet, daß auf Antrieb 
des Präſidenten von Columbien die dortige Han⸗ 
delskammer ihre Meinung über das Panama 
Unternehmen einſtimmig dahin abgegeben hat, daß 
die weitere Konzeſſion und die Arbeiten an Frank⸗ 
reich zu übertragen ſeien. 

Petersburg, 8. März. Die Nothſtands 
berichte aus den Provinzen lauten wieder beun⸗ 


— 


über den Gedanken an eine Kapitulation, in Sedan 5,08 B. 

die weiße Fahne abgeriſſen habe, als ſie zum Peſt, 7. März, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
erſten Male gehißt worden war. Im „Temps“ dukten markt, Weizen loko matt, per werden fol 

berichtigt heute der ehemalige Sergeant Leger Frühjahr 7,31 G., Ne t 

dieſe Angabe dahin, daß er und fer Kamerad G., 7,47 B. Belgrad, 7. März. Im Laufe der Unter: 
Vacher die Fahne abgenommen hätten. Sie G, 5,58 B. Mais per Mai⸗ 

hätten, jo erzählt Leger, am 2. September 1870 G., 4,70 B. Kohlraps per August Septem⸗ 
bei einem Spaziergang durch die Stadt ein Thor ber 11,90 G. 12,00 B. — Wetter: Schön. 

des Schloſſes offen gefunden und ſeien hinein⸗ 1 7, März. Nachmittags. 
gegangen. Sie ſeien eine Wendeltreppe hinauf. Weizen März —, Mai — Roggen höher März 
geſtiegen und auf der Plattform eines Thurmes 135, Mai 130. y 

angelangt, wo an einem Stock eine weiße Fahne Amſterdam, 7. März. 
— ein einfaches Betttuch — angebracht geweſen. 55,75. 

„Ohne Befehl, ohne an irgend etwas zu denken, Amſterdam, 7. März. Java⸗Kaffee 
ohne ſelbſt zu wiſſen, was es bedeutete, haben good ordinary 54,50. 

wir das Tuch abgenommen, durchgeriſſen und Rotterdam, 7. März. Die heute von der 
uns getheilt und jeder hat fein Stück als Gürtel niederländiſchen Handelsgeſellſchaſt abgehaltenen 
umgebunden“, erzählt Leger. Von der helden⸗ Kaffee⸗Auktionen 1 für Nr. 1 zu 56—56ʃ½, 
haften Entrüſtung bei dem Gedanken an eine Nr. 2 56-56'|,, Nr. 5 56,56%, Nr. 7 54], 
Uebergabe bleibt alſo nichts übrig, und auch die bis 54½, Nr. 8 h Nr. 10 54½ bis 
Abnahme der weißen Fahne in Sedan erklärt 54, Nr. 11 54/55, Nr. 12 54¼—54½, 


theiligten Bauern legten dieſelben das Geſtändniß 
ab, daß fie von dem radikalen Bauerntribun Tajſitſch 
zum bewaffneten Widerſtande gegen die Behör⸗ 
den angeſtiftet worden ſeien. Der Tribun 
aber betheuert, daß in dem Falle, daß die Radi 
kalen ſiegen, ein Bauernminiſterium an das Nit 
der käme mit dem Fürſten an der Spitze, der jo 
viel Geld habe, um ſämmtliche Schulden Serbiens 
ſofort auszuzahlen. 
Belgrad, 8. März. 


Bancazinn 


Der Kabinetschef 


ſeitigung der Hinderniſſe zu ihrer Rücklehr nach 


‚46 
50 
uni 4,09 ſuchung gegen die an den jüngſten Unruhen be- 


Serbien an. 


— A 


London, 8. März. Glapſtone wird. erfe” 


kündigte der Exkönigin Natalie die baldigſte Be. 


